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(rt anerkannt worden jet. Hierüber müſſe man ſich Abg. v. Kroecher ſchließt ſich den Aus ⸗Haaptſache gleichmäßig für alle deutſchen Bundes. 
Abonnemcuts⸗Einladung. klar werden, auch im Parlamente. In zweiter 194 des erſten Redners an. Die Remonte ge e 
6 Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ ſet es die Pieſſe, welche durch ausfüprliche und treue Ankaufs Kommiſſionen ſelen beim Ankauf ſehr hei⸗ Abg. Richter: Als wir geſtern die Debatte 
nement auf den Monat Dezember für die Berichte die Klarheit über landwirthſchaftliche Ver⸗ kel und böten jo geringe Breife, daß die Landwirth⸗Uüber den Vollswirthſchaftsratb provocirten, war es 
glich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ |HAltnifje Am Lande verbreiten müßte. Dies ſel aber ſchaft ſchwer Darunter elde. nicht unſere Abpcht, dieſe Debatte durch den gan 
ung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich durchaus nicht der Fall. Die Zeitungen ſtrotzten Abg. v. Lattorff nimmt die Remonte-] Etat bet allen irgend die Volks wirthſchaft w e 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf 5 ee en u Kommiſſion gegen die Angelffe der Vortedner in] Fragen durchzuführen. Cine folge Bepadung des 
1 [Reden über landwir ’ eden Schuß. 
2 Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. der Abg. von Bennigſen und Sombart, wurden gar fbg v. S orlemer⸗Alſt Gur Geſchäſts⸗ er * re gang er: 
j Die Redaktion.  |niet gegeben, das muß eln Eaze nehmen, und es Ordnung) macht den Paäftbenten v. Benda darauf ein für allemal — au bo wi ge > 
muß ein Exempel ſtatuirt werden. Ich bitte den aufmerkſam, daß die Debatte gar nicht zur Sache e lg 


- E wenn von d deren Seit urü 
Laudtags⸗Verbandlungen. Herrn Präfipenten, hier Remedur zu ſchaſfen und gehöre. Die Remonte-Kommiſſtionen unterjtänden wid ſtehen wie jede er wer — 
Abgeordnetenhaus. zwar nach zwei Richtungen hin. Einmal müſſen dem Kelegsminiſter und gebe er den Herten anheim, z a 


ſich aber dann nicht über eine Verzögerung der Ge⸗ 
ſchäfte bellagen. Der Abg. Kropatſcheck hat über 
den Volkswirthſchafterat) ſelne hohe Befriedigung 


a . { den und den bei dem Etat des Kriege miniſte⸗ 
e 1 27. N keine Lügen mehr in der Prrſſe Platz fin ud ihre Btſchwerden riege mln iſte 
5 Sr ne = 5 et S es müſſen alle Diejenigen von der Tribüne entfernt riume, bei der Poſitlon „Zughaus“, zu wieder⸗ 
15 ee v. Köller eröffnet die Sitzung „erden, welche wirbergolt falſche, tenbeng'ds entſtallte holen. (Große Heiterkeit.) 

v 4 ’ 2 v 


- 5 2 5 ausgeſprochen; es I merkwürdig, daß die Herren 
Am“ Minifestifg: Mapbach, Dr. Lucius und Berichte bringen, mögen dieſelben einer NR an Die Einnahmen werben bewillat über etwas jo beſriedigt fiat, was fie früher nicht 

mehrere Regi ten gehören, welcher fie woen. (Schale e Sten) Bel Kap. 108 Tit. 45 de. Ausgaben Gum verlangt Haben. (Widerspruch rechts.) Dem A 
se gierunge⸗Ksmmiſſarien. Aber m. H, ich gebe auf der andern Seite zu, Ankauf von Pferden) beklagt Abg. v. Kroecher n x 


Zagesordaunng: Dinge zu Höre im Ankauf des Geſſü 

g des Abg. vaß die Reporter hier ſehr oft Dinge zu hören be. das Verfahren beim An auf des Geſtütmaterlals. 

Ja 5 en un Grafen beef N |fotmmen und darüber erfettren müſſen, von denen Cr wünscht eine größere Derüdfihtigung der eim 

ſelung des Sheen gigen den Abg. von fie nicht eine blaſſe Apnung haben, ſo daß de den nen Provinzen und eine Mir nung der Geſtkts⸗ 
ve 1 


Kalle gegenüber halte ich meine Behauptung von 
der kleinen Majorität des Handelötages völlig au ” 
recht. je von ihm in Bezug genommenen Ab- 


mmungen find ſpäter erfolgt und erſtr bau 
 Rysloneti, Gesten ice, ja me e IR, bie Eds when, bee Beim neten ber Brnsl Verlagen i. Bein. der Günbsarag ace, 
y Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. unn Ma „DH 11 dem 928 e Minifer Dr. Lucius erkennt an, daß bei] auseinandergiug. Wir Reichstagsabgeordnete lou. 
II. Foitſetzung der Etateberatzung. geben. Darum mich 3 d 3 1 dem Ankauf der Hengſte Irrthümer nicht ausge- nen am menigſten wünſchen, daß Reichstagsfragen E 
Die Debatte wird über den Etat des land⸗ anbelmſtellen, dafür zu. ſorgen, ; ee t 5 ſchloſſen ind. Er habe Beranlaſſung genommen, auch bier zur Sprache kommen. Aber Herrn Di- ö 
wirthſchafllichen Minifiertums. fortgejeht- ſizlelle Parlamente berichte herausgegeben werden, die anzuordnen, daß künftig elne Vormuſtecung ſiatt⸗Jrettor Jacobi muß ich bemerken, daß Bürfl Bie- 


A i Augenbli bie Debatte ſtattfindet üchter ihr M an- 

ulen und Beterinär- nicht in dem Augenblick, wo bie 0 „finde, zu welcher die Privatzüchter steril an 
werden o skuffton genehmigt. ſare!) Auch die Regierungekommiſſare wären nicht Ag. Dirichlet wendet fi gegen die Aus⸗ 
Br j 3 en 100 


marck dieſe Pläne von Ardeitetverſichtrung u. dgl. 
gerade in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Har⸗ 
dels miniſter betreibt. Darum wünſchten wir auch 
gestern, daß er bei dieſer Etatsberathung zugegen 
jet, und beantragten, dieſelbe eventuell bie zum Ja- 
d n eee 
N it bas iger. Er betont, daß der Ankauf des Geſtütma-]ſie ihm langes nicht zu TH geworden iſt. Ce it 
n uh drückt. 5 fſterials ein ſchwieriges Geſchäft jet. Fehler ſeten] deshalb zu hoffen, daß er fein Hoflager in rd ⸗ 
is 1 v. Köller: Herr v. Ludwig! Ich dabei nicht zu vermeiden, aber er befinde ſichf zichsruh demnächſt aufgiebt und an den Ort zu 
werde die Frage, wie die Preſſe über unſere Vir⸗Iim Uebrigen außer Stande, es Jedem recht zurückkehrt, wo der Monarch und die geſetzgebenden 
handlungen berichtet, bei elner anderen Gelegenheit] machen Körperſchaften weilen, damtt er endlich, nachdem 
in Erwägung ziehen. Für den Avgenblick müſſen An der weiteren Debatte bethelllgen ſich noch] ſeine Geſundheit wieder gekräftigt Al, im Zuſam⸗ 
wir in der Debatte über den Etat des landwirth⸗ vie Abg. v. Rauchhaupt, Frhr. v. Schor ⸗ menwtrken mit allen dazu Berufenen dieſe Plant 


schaftlichen Minifieriums fortfahren. lemer Al ſt. Letzterer nimmt die Verwaltung] fördert, anſtatt daß wir hier diskutlren und er in 
Abg. Kankak unkerſtaßt die Forberung des 5 f. Letz 3 tordert, anf N 


nung der Bifchere)) bittet in der Lage, Ales mit ſachverſtändſgem Verſtande führungen Kcöcher's, welche den thatſächlichen Ver⸗ 
Min erf 1 5 der [u begleiten und ſofort wiederzugeben. Aber, nach-] vültnifien nicht entsprächen; ebenſo bekämpft der 
r ramlage |} hi Berichte rausgelommin . Meg. ⸗ Komm., Oberlandſtallmeiſter General 


. 


im 


‚fon in Kiel zur 


el ng e Meere mai 

im Intereſſe der Fiſcherel) erwidert ver Landistehh- 
ſchaftliche Miniſter Dr. Luctue auf eine An⸗ 
frage des Abg. Schmidt (Stetein), daß der Be- 
nicht der genannten Kommiſſton über die lezte wis. 
ſenſchaftliche Unterſuchung in der Dannger Bucht 
emnächſt erſcheinen werde, Dt jetzt könnt er mit⸗ 


thellen, daß dieſe Unte ſuchung auch gewiſſe prak- 96 tnergiſch in Schutz und ſpricht dem Generalland⸗ guter Ruh in Irtedrichsruh ſizt und Jagdvergun⸗ 
ilſche Reſultate für vie Südens ergeben habe. Es Abg. Rozanc li. 7 0 ſtalmelſter feinen Dank dafür aus, daß er den gungen genießt. (Unruhe rechte.) Ja, winn Ste 
ſoollen dort nämlich die fogenannten Kirler Sprot- Die laufenden Ausgaben werden bewilligt. Es Wünſchen der Pferdebeſitzer gern enigegengekommen. ſolche Debatten provociren, bekommen Sie die ert⸗ 


ten ngen vorkommen und es ſei Aus⸗ folgen bie einmaligen Aus gaden. Er Set überzeu t, daß die Verwaltung in ſehr 
ſicht . der öiſcherel eine neue audgler | Namens der Budget, ungen beantragt Abg. ve Händen befinde und er müſſe . 
bige Erwerbsqu Ile eröffnet werden dürſte. een die underkürzte BAR 9995 dee etats⸗gegen eine vlelköpftge Kommiſſion btim Ankauf von 
* Bet Kap. 106 (Landtsmellor ationen) ſchildert Re, Forderung von 404, f 2 Pferden erklären. 
wg. Morrow die drückende Lahe der, Dieliopa-| Then Erumbrecht bit e, at nächſten Etat Auch die übrigen Positionen dieſts Etats wer⸗ 
lonsgenoſſenſchaften de. Niers, und Nordkanal 15 n zu Hannover mit der in Ber den unverkürzt bewilligt. a 
ieberung und richtet an bie Fa 2 n g A 4 75 — 15 1 l e Es folgt welter: f 
| r bew b b midt (Stettin eine Er- . R 
N ai a ee Ne Landesvertretung höhung der Poſttion 2 Hebung der Seefiſcherti e. der Etat des Ministeriums für Handel und 
den gän lichen Erlaß " Diefer Darleben zu bean- Redner richtet an die Regierung die Anfrage, ob f Gewerbe. 
5 . auf Grund des Strafgeſetzbuchs⸗Paragraphen, wel- Einnahme 302,884 M., dauernde Ausgaben 
N Minifter Dr. Lucius erwidert, 15 er ſich 5 das m. Ausländern Me ee 555 N Mark, einmalige Ausgaben 43,420 
uſſcherungen ern unter Strafe ſtellt, bereits Beſtrafungen ein 
f „ W n ſtatt-Jgetzeten ſeien. 1 Bei den Einnahmen wendet ſich Abg. Kalle 
gefunden haben. Abg. Brons berichtet über die ſehr günſti⸗Jgegen die geſtrigen Ausführungen des Abg. Richter, 
a Es erhebt ſich bierdel eine längere Debatte gen Erfolge der deutſchen Hochſeefiſcherei ⸗Geſell or er vorwirft, daß feine Atußerungen über die 
über den Werth der Selbſthülfe, die von dem Abg. ſchaft. tellung der Handelskammern zu dem Volkswirth⸗ 
Dirichlet vertheldigt wird, während der Abg. Minister Dr Lucius konſtatlit, daß eine ſchaftsrath den thalſächlichen Verhältnlſſen nicht ent · 
». Minnigerode für die Landwirthſchaſt eben Beläſigung deutſcher Fiſcher durch englisch auch in ſprächen. f 
falls Staats hülfe fordert. vieſem Jahre wieder ſtattgefunden habe, die Regie · Die Einnahmen werden bewilligt. 

Auch Abg. Dr. Löwe (Bochum) iſt der An- rung habe ein Kanonenboot in die Nordſee zum Bel Kap. 68, Tit. 3 der dauernden Aus gaben 
ſicht, daß 4c dem Staate zukommt, zur Ausfüßrung 1 der deutſchen Siſcherei ſtationtrt. Ob ber (Gewerberäthe) beklagt Abg. Kropatſche ck den 
von Meliorationen Hülſe zu leiſten und in dieſer reits Verurthellungen eingetreten feien, könne er] Mangel einer brauchbaren Unfalfatiftif. Die Un⸗ 
, / / . feitsuen WNEN. IE Anzeige. 
müſſe gegen die Aburthrtlung des Spies Schulhe⸗ Fonds für den Schutz der Fiſcherel einzuſtellen Es müßte jeder Arbeiter verpflichtet ſein, jeden Un⸗ 
Delitzsch proteſtiren, wie es von Herrn den Minni“ Abg. v. Minnigerode befürwortet bei fal zu Kenntniß der Ortsbebörden zu bringen, 
gerode geſchehen. Dieſes Syſtem habe ſich auf rem der Poſttion „Börberung der Wald- und Wieſen⸗ſonſt werde man niemals zu einer Baſis für eine 
wirtyſchaftlichen Gebiete zu einer jegenöreichen Wirt kultur eine Erhöhung der ſtaatlichen Aufforſtungs⸗ Unfallverſicherung gelangen. Redner bedauert, daß 
ſamkeit geſtaltet; es habe in den weiteſten Kreiſen, . d die Berichte der Fabrikluſpektoren jo ſpät zur Ver⸗ 
jo in ganz Europa Anerkennung oder Nacheifcrung e einmaligen Ausgaben werden bewilligt. thellung gelangen und bemerkt zum Schluß, daß die 
gefunden. Es folgt: Gewerberäthe außer Stande feten, alle ihnen über ⸗ 

Bel Kap. 107 (Dispoſitiensfond zur Unter- b) Etat der Geſtütverwaltung. Einnahme] tragenen Funktionen zu erfüllen. 
ſtützung landwirthſchaftlicher Vereine) regt Abg. 1,748,700 M.; dauernde Ausgaben 236,575 M.; Unterſtaatsſekretär Jacobi: Bezüglich der 
Rozans kt die Unterſtüzung der polnlſchen land- | einmalige Ausgaben 364,900 M. monirten Verzögerung in der Mitthellung der Be⸗ 
würthſchaftlichen Vereine an. Bel den Einnahmen beſchwert fi Abg. Helle richte der Fabrikinſpektoren erinnere ich daran, daß 

Miniſter Dr. Lucius lehnt te ab, ſpeziell w ig über das Verfahren der Remonte⸗Kommiſſtonen.] zufolge relchsgeſetzlicher Beſtimmung dieſe Berichte 
polnischen land wirthſchaftlichen Vereinen ſtaatliche So jet ihm ein Fall bekannt, daß eine Remonte⸗] dem Reichstage und dem Bundes rath mitzutheilen 
Unterſtützun gen zu Theil werden zu laſſen. Er ſtehe Kommiſſton von 200 Pferden nur 14 für brauch- ſind. Da dieſe Anordnung jetzt das erſte Mal in E 1 6 
auf dem Standpunkte ſeints Amtovorgängers und bar erklärt habe. Daß die geſtellten Pferde aber Vollzug zu ſetzen iſt, ſo dürfte ſich daraus die Ver⸗[Herrn Baare würde vielleicht Niemand beachten, 
werde Unterſtützungen nur ſolchen Vereinen zuwti⸗ gut geweſen, gebe daraus hervor, daß eln großer zögerung erklären und rechtfertigen laſſen. Uebri⸗ wenn er nicht nach Friedrichsruhe berufen worden 
ſen, welche ſich von polttiſchen Beſtrebungen fern Theil derſelben von Offizieren angekauft wor- gens iſt gegenwärtig der Druck der Berichte fertig] wäre, an den Mittelpunkt der politiſchen Geſchäfte 
halten den ſei. gestellt. Sie umfaſſen etwa 70 Bogen. Die Re- (Heiterkeit) und durch ein Telegramm an vie indu⸗ 

| zip. v. Ludwig bedauert, daß jo geringe Abg. Dirichlet legt Verwahrung dagegen sierung ſchenkt der Tätigkeit der Gewerberäihe ſtrie len 3 in Duſſeldorf den Schein erweckt 
onde für die Mellorattonen und landwirihſchaft⸗ | ein, daß auf Koſten der öſtlichen Provinzen und der f volle Aufmerkſamkeit im Sinne der Inſtruktion vom] hätte, als ob der Reichs lar gler ſeine Anſtchten 
chen Vereine bewilligt würden, nachdem die traurige Staatskaſſe eine noch wiitere Begünfligung der vorigen Jahre. Dieſelbe beruht auf einer Verein- theile. Letzterts würde ich in hohem Maße be⸗ 
age der Landwirthſchaft auch von der Regierung weſtlichen Provinzen ſtattfinde. barung der Bundes regierungen und iſt aljo in der] dauern, denn das Projekt des Herrn Baare iſt mar 


* 


ſprechende Antwort. Ich halte es nicht für paj- 
ſend, daß, während Monarch und Volksvertretung 
in Berlin wellen, der Kanzler viele Meilen dabden 
ſich aufgätt, die einzelnen Miniſter, gleich vortru⸗ 
genden Räthen, zu ſich kommen läßt und tenen 
Audienzen ertheilt. (Widerſpruch rechts) Wenn 
Sie das nicht wunderbar finden, fo zeigt ſich, wie 
wunderbar Sie Ihre Vorſtellung von verantwort⸗ 
lichen Miniſtern geändert haben Nachdem Sie ge⸗ 
ſtern einen Aufſchub abgelehnt, fügten wir uns, 
wollten wir nicht Gegenſtände zur Verhandlung 
bringen, welche Fürſt Bismarck gerade perſönlich be⸗ 
treibt, zumal wir nicht wiſſen, wie ſeine Stellver⸗ 
tritung geordnet iſt und ob Herr von Bötticher 
nicht nur vorübergehend ſein Vertreter iſt. Nach⸗ 
dem Herr Kropatſcheck aber die Frage der Arbriter⸗ 
verſicherung erwähnt hat, muß ich auch Einiges 
darüber ſagen. Um die Arbeiterverſicherung iſt es 
eine ſchöne Sache, auch dit Altersverſorgung anderer 
Stände, des Geſindes, der Handwerker, überhaupt 
aller Perſonen, die nicht gleich mit einem Rittergut 
auf die Welt kommen (Unruhe rechte), iſt ein wich⸗ 
tiges Problem, aber mit dem Auoſprechen ſolcher 
guten Abſichten iſt noch gar nichts geſchehen. Man 
kann noch weiter gehen und gleich jenem franzöſt⸗ 
ſchen König für die Aufgabe der Regierung erkla⸗ 
ren, daß auch der geringſte Bauer am Sonntag 
ſein Huhn im Topfe habe. Unter den guten Ab⸗ 
ſichten der Regierung möchte ich auch dieſes Pro⸗ 
blem nicht miſſen. Es kommt nur darauf an, wie 
es gemacht werden ſolle; alles Vebrige find Redeus⸗ 
arten, welche bei Denjenigen am wentgſien verfan⸗ 
gen, welche von der Sache etwas verſiehen. Selt 
Jahren hat ſich die liberale Partei bemüht, wenige 
fens die Hinderniſſe zu beſeltigen, welche bis jetzt 
der Bildung freier Alterverſorgungsanſtalten eulge⸗ 
genſtehen, während dieſelben in England zu großer 
Entwickelung gelangt find. Die Ausarbeitung des 
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der dreiste Verſuch eines G. oßinduſteiellen, die 
Laſten der Großinduſtrle auf die Kommunen und 
Arbeiter abwälzen zu können. (Sehr richtig!) Der 
Herr Vorredner hat bedauert, daß die Verpfllch⸗ 
tung, Unfälle in Fabriken anzuzeigen, noch nicht 
geſetzlich eingeführt iſt. Wer aber hat es verhin⸗ 
dert? Niemand anders als Fürſt Bismarck per⸗ 
ſönlich. Der Reichstag hat ein ſolches Geſetz ge- 
wollt. Der frühere Miniſter Hofmann hat es 
ausgearbeitet, das pieußiſche Staatsminiſterium hat 
es an den Bundesrath gelangen laſſen, Niemand 
anders hat es doch zurückgehalten als Fürſt Bis⸗ 
mard. So liegt es und anſtatt immer Ihre Be⸗ 
friedigung über den Reichskanzler aus zuſprechen, 
ſollten Sie Ihre Beſchwerden direkt an die Adreſſe 
richten, wohin fle gehören. (Beifall). 

Miniſter v. Bötticher: Es wird keiner 
beſonderen Rechtfertigung bedürfen, wenn ich auf 
die Bemerkungen des Vorredners über die Politik 
des Herrn Reichskanzlers und ſeine Thätigkeit als 
ſolcher nicht eingehe. (Sehr richtig) Für dieſe 
Gegenſtände giebt es ein anderes Parlament und 
der Herr Abgeordnete wird dort Gelegenheit haben, 
Kritik zu üben. Ich möchte ihn nur bitten, bis 
dahin nicht zu viel Werth auf das zu legen, was 
über die Pläne des Reichskanzlers in die Zeitun- 
gen kommt, und die Pläne deſſelben nicht mit Pri⸗ 
vatarbeiten zu identiſtziren, denen bisher ein offl- 
neller Charakter nicht beigelegt iſt. Der Abg. 
Richter hat inzwiſchen ſeine Bemerkungen auf die 
Thätigkeit des preußiſchen Handels miniſters gerichtet. 
In dieſer Beziehung halte ich mich verpflichtet, es 
auszuſprechen, gegenüber den unrichtigen Angaben, 
von denen in der Preſſe ausgegangen iſt und von 
denen auch heute der Abg. Richter ausging, daß 
es lediglich Rückſichten auf feine Geſundheit ſind, 
die zu feinem lebhaften Bedauern den Herrn Mi⸗ 
niſter für Handel und Gewerbe abgehalten haben, 
heute bei der Vertretung ſeines Etats zugegen zu 
fein. Es iſt unrichtig, wenn der Abg. Richter an- 
führt, daß der Herr Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe in Friedrichsruhe ſich Vergnügen hingegeben 
hat, die unvereinbar ſeien mit ſeiner Abſtinenz der 
Geſchäfte. Der Abg. Richter hat die Frage der 
Stellvertretung des Reichskanzlers berührt, und 
auch darüber einige Worte zu ſagen, halte ich mich 
für verpflichtet. Gerade die Rücksicht auf feine 
Geſundheit und eine zeitwelſe Ueberlaſtung mit Ge⸗ 
ſchaften hot den Reichskanzler veranlaßt, au mich 
das Erſuchen zu richten, daß ich ihn, fowelt die 
Vertretung eines Miniſters durch den andern zu⸗ 
läſſig if, in Berlin vertreten fol. Der Artikel 44 
der Verfaſſung ſchreibt vor, daß jede Reglerungs⸗ 
handlung des Königs der Kontraſignatur eines 
verantwortlichen Ministers bedarf, und es iſt bisher 
ſtets in Abweſenheitsfällen, bei Krankheit und Be⸗ 


bhinderung eines Miniſters jo gehalten worden, daß 
eln Kollege erſucht worden iſt, dieſe Kontraſtgnatur 


zu übernehmen. Ich habe, als ich dem Erſuchen 


binn die Aueſährungen des Herra von Minnige⸗] — die B. zeichnung „Schwank“ ist wirklich viel zu meln verurtheilt. 
gelinde für dies Konglomerat von Nichts, Unflan Prozeſſe vollſtä 
und Zufall —, auch nur annähernd von ſolcher 
Zugkraft werden ſollte, wie das noch nicht veren⸗ 


rode machten auf ihn immer den Eindruck, als ob 
er ſich etwas gedrückt fühle. (Helterkcit.) 

Abg. Windthorſt acceptirt den Volks- 
wirthſchaftsrath für Preußen. Die Uebertragung 
auf andere Staalen halte er für bedenklich, auch 
würden die dem Volkswirthſchafte rath zugewieſe⸗ 
nen Befugniſſe die Kompetenz des Reiches über⸗ 
ſchreiten. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Kap. 68 wird genehmigt. 

Nächſte Sizung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tages ordnung: Mehrere kleinere Geſetze und 


erſte Berathung des Geſetzes über die Bildung von 


Eiſenbahnräthen. 
Schluß 41, Uhr. 


Provinzielles. 


= 
Stettin, 29. November. Ein Altentheil iſt 


nach einem Erkenntuſß des Reichsgerichts, vom 


Mat d. J., in Ermangelung entgegenſtehender Feſt⸗ 
ſetzung vom Adjudikatar außer dem Kaufpreiſe zu 


übernehmen. 

— Der Nittmelfter z. D., Chef der Bublitzer 
Landwehr⸗Kompagnie, Rittergutsbeſitzer Holtz, if 
am Freitag in dem Dorfe Wogenthin bei Bublitz, 
als derſelbe in ſeinem Schloſſe an einem in der 
Nähe des Jenſters befindlichen Schreibpult beſchäf. 
tigt war, durch einen Schuß, der von außen durch's 
Genfer auf ihn abgefeuert wurde, getödtet worden. 
— Es iſt bereits ein früherer Diener des Getöd⸗ 
teten als des Mordes dringend verdächtig in Haft 
genommen worden. 

— Fräulein Dory Peterſen hat in 
Gemeinſchaft mit Herrn Konzertmeiſter Koop 


reichen und diſtingutrten Publikum konzertirt und 
daſelbſt den allerreichſten Beifall geerntet. Herr 
Kommiſſtonsrath und Hoflieferant Wolkenhauer, 
aus deſſen Atelier bereits der im Theater⸗Konzert 
benutzte prächtige Bechſtein-Flügel ſtammte, hat der 
jungen Künſtlerin zu ihrer Tournee großmüthigſt 
einen Konzertflügel zur unentgeltlichen Verfügung 
geſtellt. Wie wir hören, wird die begabte Pianiſtin 
im 3. Symphonie⸗Konzert der Herren Koßmaly und 
Janco plus, das im nächſten Monat ſtattfinden ſoll, 
mitwirken. 


tag machte der bei einem hieſigen Reſtaurateur an⸗ 
geſtellte Hausdiener Joh. Harting in ſeiner 
Schlafſtube ſeinem Leben durch Erhängen ein vor⸗ 
ſchnelles Ende. Furcht vor einer Strafe ſcheint 
das Motiv zur That geweſen zu ſein. 

— Am 4. März d. Js. kam der Tiſchler⸗ 
meiſter Küſter in Begleitung der Zimmerleute 
Karl Auguſt Hoeft und Heinrich Louis Wa⸗ 
terſtrat in das Naſe'ſche Schanklokal hierſelbſt, 
wo ſie bald gegen die anweſende Wirthin und de⸗ 
ren Nichte gemelne Redensarten gusſtießen. Ute 
fie deshalb zur Rede geſtellt wurden, ſchlugen alle 


des Reichskanzlers ſtattgab, mich darüber orlentirt, dret auf den Wirth ein und Hoeft warf einen Tiſch 


in welcher Weiſe dieſe Fragen bisher behandelt mit verſchiedenen Schüſſeln um. 


Des halb hatten 


worden find, und ſie iſt diesmal ganz fo behandelt] ſich dieſelben in der heutigen Sitzung des Schöſſen⸗ 


worden, wie fie beſtändig behandelt iſt, fo lange gerichts zu ve 


wis veraniworiiige Weiniſter haben. Es handelt 
ſich bei biefer Stellvertretung lediglich um eine 
hoffentlich vorübergehende. (Zuruf: Sie dauert 
ſchon ſeit Jahren 1) Seit] Jahren dauert fie nicht, 
ſondern erſt feit dem 28. Oktober d. J. (Heiter 
keit) Ich hoffe, daß der Reichskanzler ſehr bald 
im Stande fein wird, mich von dieſer Stellver- 
tretung zu entlaſten. Im Allgemeinen glaube ich, 


daß daraus, daß Fürſt Bismarck das Handels- fan 


Miniſterium übernommen hat, kein Grund zu einem 
Vorwurf zu entnehmen if, ſondern eher zum Danke. 
(Beifall.) 

Abgeordneter Dr. Franz; bedauert gleich 
falls, daß der Herr Handels miniſter ſich nicht im 
Hauſe befindet, in einem Augenblick, wo ſo wichtige 
Fragen ſeines Reſſorts verhandelt werden. Den 
Volkswirthſchaftsrath begrüßt Redner mit Freuden, 
er hätte gewünſcht, daß eine ſolche Vertretung ſchon 
zehn Jahre früher ins Leben getreten wäre. Es 
wären dann nicht Geſetze zu Stande gekommen 
ohne jede Kenntniß und dabei noch mit einer 
Leidenſchaft, wie es geſchehen. Das Baare'ſche 
Projekt findet ebenfalls nicht die Zuſtimmung des 
Redners. Daſſelbe leide an dem Grundirrthum, 
daß die Verpflichtung des Haftpflichtgeſetzes und die 
Pflichten der Humanität mit einander verwechſelt 
werden. Im Uebrigen laſſe er den guten Ab⸗ 
üchten des Herrn Baare volle Gerechtigkeit wider⸗ 
uhren. 

Abg. Dr. Meyer (Breslau) geht auf die 
Geneſis des Geſetzentwurfs betreffs der Anzeigepflicht 
bei Unfällen ein und führt aus, daß eine Regelung 
dieſer Frage auf der Grundlage der bekannt ge- 
wordenen Vorarbeiten möglich ſein werde. Uebri⸗ 
gens jet die liberale Partei für die Geſetzgebung 
der letzten zehn Jahre nicht allein verantwortlich. 

Abg. v. Minnigerode: Ich weiß nicht, 
wie die linke Seite des Hauſes dazu kommt, uns 
einen Vorwurf daraus zu machen, daß wir biefen 
oder jenen Gegenſtand zur Erörterung bringen. Wir 
führen die Geſchäfte, wir find die Majorität. Sie 
befinden ſich in einer erdrückenden Minderheit. (Hei ⸗ 
terleit.) Daß Sie nicht zufrieden find, finde ich 
begreiflich; Sie leben ja von der Unzufriedenheit. 
Daß Sie dem Fürſten Bismarck das Jagbdvergnügen 
zum Vorwurf machen, findet ſeine Erklärung wohl 
darin, daß Sie die Empfindung haben, die Jagd, 
welcher der Reichskanzler ſich hinglebt, gelte Ihnen, 
und das mag Ihnen unbehaglich ſein. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Richter: Herr von Minnigerode thut 
ſo, als ob die konſervative Partei die Majorttät 
bilde. Es jet nicht der Fall; bei der Präfiventen- 
wahl ſei die Fortſchrittepartei recht gewichtig ge · 
worden. Die „erdrückende Minderheit“ acceptire er, 


antworten und wurde Hoeft zu 42 
Wart event. 14 Lagen Gefangniß, Küfter zu 30 
Mark event. 10 Tagen Gefängniß und Waterſtrat 
zu 15 Mark eventuell 5 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Eine weitere Anklage wegen Hausfriebens- 
bruchs und Körperverletzung gegen den Arbeiter 
Joh. Kempin endet mit der Berurthellung des 
Angeklagten zu 20 Mark eventuell 6 Tagen Ge⸗ 
gniß. 5 

— Dem Mühlenberg 19 wohnhaften Arbeiter 
Fenſch wurden vor mehren Tagen eine größere An · 
zahl Kleidungsſtücke geſtohlen und wurde die unter 
Stttenkontrolle ſtehende unverehelichte Wegener als 
dringend verdächtig, den Diebſtahl ausgeführt zu 
haben, in Haft genommen. 

— Geſtern Morgen gegen 4 Uhr vermißte 
ein bei dem Juhrherrn Rütz in der Kronenhoſſtraße 
in Dienſt ſtehender Kutſcher ein Paar Stiefel, 
welche ihm erſt in der Nacht geſtohlen konnten fein. 
Als er kurze Zeit darauf zu einem in der Nähe 
ſtehenden Möbelwagen kam, fand er darin die Ar- 
beiter Rob. Beiſter und Karl Friedr. Abip 
ſchlafend, welche neben fi einen Sack liegen hat⸗ 
ten, in dem ſich außer den geſtohlenen Stiefeln noch 
verſchiedene dem Fuhrherrn Rüß gehörige Gegen⸗ 
ſtände befanden. 

— Heute brach in dem Heizungs keller unter 
dem Kaſſenlokale auf dem Centralgüterbahnhofe 
Feuer aus. Daſſelbe entſtand dadurch, daß man 
daſelbſt Lumpen neben den Hetzungsröhren gelagert 
hatte, welche durch die Hitze in Brand geriethen. 
Da das Feuer am Tage aus kam, jo wurde daſſelbe 
bald gelöſcht. 

— (Stadttheater.) Die Direktion 
hat einen Gaſtſpielvertrag mit der berühmten Ma- 
dame Artot de Padilla abgeſchloſſen; alſo 
wieder ein neuer Genuß in Ausſicht! — Der am 
Sonntag zum erſten Male in Szene gegangene 
Moſer'ſche Schwank „Bibliothekar“ ſcheint 
dem Publikum herzliches Vergnügen bereitet zu ha⸗ 
ben, wenigſtens erzielte das mit Karrikaturen und 
Unmöglichkeiten übermäßig fett geſpickte Stück, nach⸗ 
dem der erſte Akt total abgelehnt war, nach jedem 
weiteren Aufzug einen ſtürmiſchen Lacherfolg, der 
am Schluſſe des 3. Aktes, mit der trefflich erfunde⸗ 
nen Spiritiſtenſzene, einen doppelten Hervorruf der 
Mitglieder provozirte. Das Stück war gut inſze⸗ 
nirt und wurde im Ganzen auch ziemlich nett ge: 
ſpielt. Die Herren Präger (Gibſon), Ru b 
(Robert), Kreußkamp (Macdonald), ſodann 
Fil. Göthe (Edith) und Frau Frenzel (Sr 
rah) leiſteten Ausgezeichnetes. Wie Frl. Bielska 
zu der Rolle der Eva kam, wiſſen wir nicht, je⸗ 
denfalls war ſie uns immer noch viel lieber als 
Frl. Weiſſe. Daß dieſe neue tolle Poſſe Moſer's 


dete „Krieg im Frieden“, bezweifeln wir ſtark. 


die Herren Schloſſermelſter 
Schuhmachermeiſter Schwarz, 


begeben. 


Pölitz, 26. November. Am 9. Dezember 


feiert Herr Kalkbrennertibeſſtzer Michael Mandelkow nunmehr eine definitive. 


auf Oderkrug das ſeltene Feſt der goldenen Hochlelt. 
Fünfzig Jahre find ein langer Abschnitt des Lebens, 
die viele Freude, 


ſind in dieſer Zeit viel ſonnige, aber auch wohl 


! 


Zijchlermeifter | miſſton ab 
Pieſt und Schneldermeiſter Ebner nach Pyrit das Enqueter 


ſtück beibrachten, hervor. 


machen wäre. 


Die Spaltung der bonapartiſtiſchen Partel!“ 
Die Anhänger Zero 
haben ofſtziell ihren Austritt angezeigt, well 
die durch Caſſagnac vertretene klerikale Politik M 
aber auch viel Schmerz bringen billigen. Mehrere von ihnen ſcheinen ſich der Int 
8. können. Auch über den alten Papa Mandelkow] Republicaine auſchließen zu wollen. 
Die Interpellation Delafoſſe über die 4 
manche trübe Tage aufgegangen; doch ſcheint die] wärtige Polttik iſt auf Donnerſtag angeſetzt. 
Zahl der erſteren größer geweſen zu fein als die] Herzog von Broglie wird im Senat deim Bl 


der letzteren. Man merkt dem alten humoriſtiſchen (des Auswärtigen interpelllren. 


Herrn, der noch gleich einem Jünglinge rüftig ſchafft 
und arbeitet, dieſe 50 Jahre kaum an. 
Bild eines zähen Pommern, 
rauhe Witterung und anſtreugende Arbeit, noch we⸗ 


Diamant-Hochzeit folgen zu laſſen. 
(Pöl. Wochenbl) 
s Zempelburg, 26. November. 


Dem Vernehmen nach iſt General Chang 
Er if ein] willt, den Botſchafterpoſten in Petersburg nick 
der abgehärtet durch zulegen. 
Baudıy d'Aſſon hat an Gambetta ein Sch 
nigſtens ſeine 30 Jahre auf feine Schultern zu] ben gerichtet, in welchem er verlangt, daß die P 
nehmen geſonnen iſt. Möchten ihm noch recht viele] ſidenten und Duäftoren der Deputirtenkammer 
Jahre in ungetrübter Frtude beſchteden fein, möchte gen eigenmächtiger Ireiheitsberaubung auf G 
ihm vergönnt ſein, der goldenen Hochzeit noch die des Artikels 341 des Code penal zur Rechenſch 


gezogen werden 


General Ciſſey geht aus M 
ndig gerechtfertigt aus allen 9 

leumderiſchen Anklagen, für welche die Gegner WFT 
einen einzigen Zeugen und kein einziges Bene > 
In Deputirtenfi 
— Zur Beurtheilung der in der Pyritzer herrſcht eine lebhafte Erregung gegen Raifant 
Ansſiellung gelieferten Lehrlings - Arbeiten, deren deſſen radikale Freunde, welche die Kammer du 
Prämitrung geſtern Nachmittag ſtattfand, haben fi | Ueberrumpelung ihres guten Glaubens zum Bo 
außer Herrn Oberlehrer Lincke als Preisrichter für die Enquete bewogen haben. Viele 


Wie verlautet, brabſichtigt Montſabit 


den Neubau unſeres niedergebrannten katholiſchen ziehung auf die Märzdekrete zu halten. 


Pfarrhauſes betraf. Die Submiſſion weckte unter 


London, 27. November. 


ſchlagt, zum Vortheile der bezüglichen Gemeinde und | ernannt worden. 


des Fiskus, letzterer als Patron der Kirche, mit 


Erbitterung geführt. 


Literariſches. 
Das pommerſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 
2 und das aus ihm hervorgegangene ſchleswigſche 
Fuß⸗Artillerle-Bataillon Nr. 9 haben in den nörd⸗ 
lichen Provinzen unſeres Vaterlandes ſo viele Freunde 
und frühere Angehörige, daß die Herausgabe einer 
von Major Stiehl bearbeiteten Geſchichte derſelben 
(Berlin. Königl. Hofbuchbandlung von E. S. Mitt- 
ler und Sohn. 4 M.) in weiten Kreiſen Intereſſt 
ſinsen wied. Der Bearbeitung darf bas beſondere 
Lob gezollt werden, gründlich in der Forſchureg 
leicht in der Darſtellung zu fein. Die mehrfachen 
Krlegszüge und Thaten der einzelnen Kompegnien 
dleſer Truppentheile kreten anſchaulich hervor und 
werden Vielen eine werthvolle Erinnerung an Selbſt⸗ 
erlebtes, allen Leſern einen genauen und erfreulichen 
Rückblick auf unſere milttäriſche Entwicklung und 
den großen Krieg von 1870/71 bieten. [267] 
Sammlung altdeutſcher Werke in neuer Be- 
arbeltung. Förſters Verlag in Leipzig. Wir be⸗ 
grüßen dieſe Sammlung mit Freuden, da fie man⸗ 
chen alten Schah wieder jugänglich macht; möge 
das Unternehmen einen guten Fortgang nehmen. 
Zuletzt find erſchlenen Boner e Edelſtein und Wick 
ram Rollwagenbüchlein. [259] 
Von der von W. O. von Horn gegründeten 
Volls⸗ und Jugendbibliothek find welter erſchte⸗ 
nen: „Der Onkel in Batavla“. Eine 


Ottokar Schupp. Mit 4 Abbildungen. — „Dudo 
von Rüdelin.“ Eine Erzählung aus der Zeit des 
zweiten Kreuzzugs ꝛc. von demſelben. Mit 4 Ab- 
bildungen. — „Unter dem Schirm des Höͤchſten. 
Eine wahrhaftige Geſchichte von Armin Stein. Mit 
4 Abbildungen. — „Ein armer Slovak, ober: 
Treu auf Gottes Wegen“. Eine Volks⸗ 
genderzählung von J. Bonnet. Mit 4 Abbll⸗ 
dungen. — „Hans Sachs“, ein Lebensbild aue 
dem Handwerkerſtande von H. Oertel. Mit 4 Ab- 
bildungen. Preis pro Bändchen kartonaltt 75 Pf., 
gebunden 1 Mark. Verlag von Jullus Niedner in 
Wiesbaden. 

Die Geſchichten quilen aus einem warmen 
Herzen hervor, welches die jungen Leſer zu ergreifen 
verſteht, übrrall tritt das wohlwollende Gemüth 
hervor, welches zur ſtitlichen Vervollkommnung bin ⸗ 
Rrebt und die jugendlichen Gemüther hinleltet. Wir 
können die Bücher in ihrem warmen, herzlichen 
Tone unſern Leſern zu Geſchenken für ihre Kinder 
empfehlen. [268 


Tel . 
5 als, an Depeſchen 


7. November. 


gegen 


nals „Petlt pariſten“, 
dariſch zur Zahlung 


Francs und ferner Erſteren zu einer Geldbuße von] in Galatz entſchieden werden. 


4000 8 
Frcs., ſowle 
Zeitungen. 


den die gleichen Strafen erkannt. 
Paris, 27. Noobr. 


javaniſche 
Geſchichte, der Jugend und dem Volk erzählt von D 


London, 27. November. 


nach Petersburg begeben. 


Dem „Reuter'ſchen Bureau“ find über Zeh” 
Nachrichten aus Herat vom 7. d. M. zugeganl” 
wonach ih Aub Khan in einer ſehr ſchwlere 
Situation befindet; derſelbe jet von allen Hi 
mitteln entblößt, habe ſehr wenig Anhänger 
habe auch von Perſten keine Unterſtützung 


Der Staatsſekretär 


halten. 


London, 28. Noobr. 
Auswärtigen, Lord Granville, hielt in 


Rede, in welcher er auf bie mipishe Lag. iM 
land hinwles und bervorhoh, daß Eigenthm 
Leben aller Sicherheite gar anti 


rn 


Diefer Tage lich der Gedächtnißfeler Lacordaire's zu Et. 
am Sonntag Abend in Prenzlau vor einem zahl- ſtand in Flatow ein Lizitationstermin an, welcher] guſtin eine politiſche Rede, hauptſächlich mit * 


Heute findet 
den vielen Bauunternehmern, die dort erſchlenen] Windſor ein Kabinetsrath flatt zur Feſtſeßung 
waren, ein ziemlich bitziges Streitgebot, in Folge] Tages für den Zuſammentritt des Parlamel 
deſſen der Bau ſelbſt, auf 24,000 Mark veran- Lord Coleridge if zum Lordoberrichter von Engl 


In der heute 1 
18,000 Mark von einem bieſigen Maurermeister] dem Vorſitze der Königin in Windſor ſtattgehan 
zur Ausführung übernommen wurde. — Beit der] Sitzung des Geheimen Raths wurde beſchloſſ 
jüngſt bier ſtatttzehabten Neuwahl von ſechs Stadt⸗ das Parlament am 6. Januar einzuberufen. 
verordneten fiel in allen drei Klaſſen je eine Wahl] Der diesſeltige Botſchafter in Petersburg, L. 
— In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn- auf einen Ifraeliten, die andern auf einen Chriſten.] Dufferin, iſt von Windſor nach London zurückgell 
Der Wahlkampf ſelbſt wurde mit augenſcheinlicher] und wird ſich nächſte Woche auf feinen 


en ermangelten 


Macdonald, lehnen im Voraus jede Wahl in die Enquete- Kin, 
Andererſeits wird erwogen, ob MEI 
otum überhaupt wieder rückgängs “ 


jet unmöglich, dieſe Zuſtände fortdauern zu IT 


die Regierung werde dem Parlament 


vorſchlagen müſſen, welche für das gege 
Bedürfniß genügten und die Zukunft des Lane 

erſtellten. Der Miniſter gab ſodann einen 9 
ſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelung 
orientaliſchen Frage und bemerkte, daß bezüß 
Griechenlands zuletzt kein neuer Vorſchlag gema 
worden ſet, daß es aber unmöglich ſet, die g 
chiſche Frage ungelöſt zu laſſen. Der Miniſter 
wähnte den von England gemachten Borſchla 
Smyrna zu beſetzen, und fügt hinzu, Rußland . 
Frankreich dürften denſelben angenommen habe 
auch Oeſterreich habe anfänglich verſprochen, / 
Vorſchlag beizutreten; ſpäter aber habe Deftertf‘ 
den Beitritt abgelehnt und dann hätten auch Fra 
ich dürften denſelben angenommen haben, 4 
ch habe anfänglich verſprochen, dem ® 
ſchlag beizutreten; ſpäter aber habe Oeſterreich 
Beitritt abgelehnt und dann hätten auch Fre 
und Deutſchland ſich geweigert, daran th 


men. Die Pforte aber habe, fobald fie 
vertraulichen Beſprechungen der Mächte 
bekommen, ſich entſchloſſen, Dulcigno zu 


und Ju, Der Miniſter trat fodann für das 


lich noch lange Zeit fortdauern werde. 


Deutſchland und Italien hätten loyal am K 
der Mächte mitgewirkt, die Beziehungen . 
England und Rußland ſelen die freundſchaſtlic 


mM 


Ot 


Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der 


lung, daß die Regierung an ihrer aus wü 


Politik feſthalte, indem fie bemüht fein 


das Konzert der Maͤchte aufrechtzuerhalten, 


aber volle Freiheit des Urtheils und 
wahre. 
Bukareſt, 27. November. 


Prinzipe der Freiheit der Schifffahit. 


gend aufgenommen und die Haltung beider allge»! mern gebracht werden. 


der 


Die Thron 
mit welcher der Fürſt Karl heute die Kammern 
öffnete, konſtatirt die guten Beziehungen Rumä 
zum Auslande, fowie das Vertrauen und bie 
Das Zuchtpollzei⸗] tung, welche die Mächte dem jungen Staate 
gericht hat in dem Prozeſſe des Generals Ciſſey | mänien entgegenbringen. Mehrere Verträge 
Lalſant und Rochefort unter Annahme mil-| Konventionen, welche die Regierung mit ver] 
dernder Umſtände die Verklagten wegen des Ver- nen Mächten bereits abgeſchloſſen oder über wi 
gehens der Beleidigung und Verleumdung verurtheilt noch verhandelt würde, würden den Kammern 
und zwar den Redakteur und den Gerant des Jour- gelegt werden. Die Frage des Reglements fr) 

Laiſant und Chauvin ſolt- die Freiheit der Schifffahrt auf der unteren Der 
einer Entſchädigung von 8000 werde demnächſt durch die europätſche Komm, 
Die Regierung 
res. uud Letzteren zu einer ſolchen von 200 im Bewußtſein der großen Intereſſen, welche fre 
zur Inſertrung des Urtheils in zehn mänlen auf dieſem Fluſſe habe, dieſelben aufe 
Gegen den Redakteur und den Gerant zu erhalten und zu vertheldigen wiſſen in u 


des „Jntranſigtant“, Rochefort und Delpierte, wur- einſtimmung mit dem Text der Verträge und geh g 


Die 


Die ſcharfe Verurthei⸗ wegen der Thronfolge werde nach den Vorſ 
lung Laiſant's und Rochefort's wird durchweg billt.] der Verfaſſung geregelt und zur Kenntniß der 
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Konzert ein, welches thatſächlich beſtehe und h 
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